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Die evangeliſche Garniſonskirche . 111

Bemerkenswertes bietet . Von hier gelangen wir auf die monu —
mentale Univerſitätsbrücke ( erbaut von Stadtbaurat Ott )

und haben auf dieſer vor uns die

evangeliſche Garniſonskirche

in hervorragend ſchöner Lage auf der Heleneninſel zwiſchen
der Univerſität und der Kaiſer - Wilhelmſtraße . Sie iſt ein

Direktion der Zölle und indirekten Stenern

zweitürmiger , frühgotiſcher Bau in rotem Vogeſenſandſtein , nach
dem Vorbild der Eliſabethenkirche in Marburg entworfen und
erbaut von Louis Müller aus Frankfurt a. M. Die Kirche „ſtellt
ein dreiſchiffiges Langhaus mit vorwiegend breitem Mittel —

ſchiff , Vorhalle und Chorniſche dar , welches durch einſchiffige ,
aber kurze Querſchiffsflügel von der gleichen Breite wie das
Mittelſchiff in der Form einer Kreuzanlage erweitert wird “ ;

ſie enthält 2111 Sitzplätze , wovon 642 auf den Emporen ,
außerdem in den Gängen und Seitenſchiffen 800 —1000 Steh —
plätze . ( S . Straßburg und ſeine Bauten S . 403 ff . )
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112 Das gegenwärtige Straßburg .

In der Verlängerung der Univerſitätsbrücke gelangt man

über den mit Anlagen und Springbrunnen geſchmückten Uni⸗

verſitätsplatz zu dem großartigen Gebäudekomplex der

Kaiſer Wilhelms - Aniverſität .

Schon im 16. Jahrhundert konnte ſich Straßburg einer

hohen Schule rühmen , welche durch den geiſtvollen und that —
kräftigen Stettmeiſter Jakob Sturm von Sturmeck begründet
und im Kollegium ( ſpäteren proteſtantiſchen Gymnaſium ) unter —

gebracht worden war ; eine Univerſität im heutigen Sinne be—

ſaß es von 1567 bezw . 1621 —1794 mit berühmten Lehrern ,

z. B. dem Hiſtoriker J. D. Schoepflin , dem Juriſten Chr. W.
Koch , dem Philologen J. Schweighäuſer , dem Anatomen Lobſtein ,
dem Ch emiker Spielmann u. a. Sole 0 Namen übten eine weit —⸗

gehende Anziehungskraft aus. Goethe hat hier 1770—- 71 ſtudiert ,

fleachzebig
mit Herder , Lenz , Stilling ( über Goethes Wohnung

ſiehe S . 74 ) . Nach der Unterdrückung und Schließung der

deutſchen Univerſität im Jahre 1794 dauerte es neun Jahre ,
bis die franzöſiſche Regierung 1803 eine Akademie nach fran —

zöſiſchem Zuſchnitt errichtete . Am 1. Mai 1872 wurde ſodann

die Kaiſer Wilhelms - Univerſität ( durch den erſten Kurator

Freiherrn von Roggenbach ) eröffnet auf breiteſter Baſis , mit

zahlreichen Inſtituten , die bis zum Jahre 1884 noch in den

verſchiedenſten Teilen der Stadt zerſtreut lagen .

Nach langen Verhandlungen ( 1874 —75 ) wurde durch
die Reichsregierung feſtgeſtellt , daß das Centralgebäude der

Univerſität und die Inſtitute der naturwiſſenſchaftlichen Fakul —

tät auf das Gelände am Fiſcherthor gelegt , die Gebäude für
die mediziniſche Fakultät aber am Spital ihren Platz finden

ſollten . Die Koſten aller bisher aufgeführten und vom 26 . bis

28 . Oktober 1884 eingeweihten Neubauten ! belaufen ſich auf

12800000 Mark , wovon 3800000 Mark aus Reichsmitteln ,
4385000 Mark aus dem Anteil Elſaß - ⸗Lothringens an den

Reichskaſſenſcheinen , 1515000 Mark aus Zinſen dieſes Fonds

und der Reſt : 3000000 Mark , aus Landes⸗ , ſtädtiſchen und

Bezirksmitteln beſtritten wurde . Als Baumeiſter waren thätig :

Hermann Eggert, Profeſſor Dr . Otto Warth , E. Salomon

und J . A. Brion .

1VVergl. Feſtſchrift zzur Einweihung der Neubauten der Kaiſer Wilhems⸗- Univerſität
Straßburg 1884. Die Einweihung

der
Neubauten der Kaiſer Wilhelms⸗- Univerſität

Straßburg , 26. —28. Oktober 1884. Offizieller Feſtbericht. Straßburg 1884.
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